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Die Fender Zeitung 
und Feſtiage, zweimal, 

Beſtellungen werden in & 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. | 
Se. Majeftät,,ver- König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Geh, Sanitätsrath Dr. Weiß, für beſondere Thätigkeit 
auf dem Kriegsſchauplatze während feiner, Anweſenheit da⸗ 
ſeldſt, den K. Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
weißen Bande, dem Füſilier Hoppe, fo wie dem Ober⸗Ge⸗ 
freiten Kühl und dem Kanonier Schüler für Auszeichnung 
in dem Gefecht bei Miſſunde am 2. Februar d. J., das Mi⸗ 
litalr⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen. 


(W. T. L.) Telegraphiſche kachrichten der Danziger Zeitung. 
Salzburg, 17. Aug. S. M. der König von Preußen 
find, heute Morgen 8 ½ Uhr von hier nach Iſchl weiter gereiſt. 
Iſchl, 17. Aug. S. M. der König von Preußen ſind 
um 12 ½ Uhr Mittags hier eingetroffen und von den Spftzen 
der Behörden, ſo wie von einer Verſammlung der hier befind⸗ 
lichen Kurgäſte aus Preußen empfangen worden. 
Hamburg, 17. Auguſt. Die hier eingetroffene „erl. 
Tid.“ vom 16. d. bringt einen Bericht über die Sitzung des 
Landsthings vom 15. d. In derſelben verlas der Conſeil⸗ 
Präſident im Namen des Geſammtminiſteriums eine Erklä⸗ 
rung, in welcher das Grundzeſetz vom 18. November 1863 
durch die Abtretung Schleswigs für aufgehoben erklärt wird. 
„Flyvepoſten“ meldet, daß der Prinz von Wales mit ſei⸗ 

ner Gemahlin in den erſten Tagen des September in Kopen⸗ 
hagen erwartet werden. Sie werden ſich von hier nach Stod» 
holm und Petersburg begeben und auf der Heimreiſe Kopen⸗ 
dagen vermuthlich nochmals beſuchen. de 
Be 17. Aug. Nach der „Börſenhalle“ if die 

von mehreren Berliner Blättern gebrachte Nachricht, daß ber 
Baron Herr v. Richthofen nach Wien abgegangen ſei, un⸗ 

„ Herr v. Richthofen hat Hamburg nicht ver⸗ 
aſſen. f | 

- Altona, 17. Auguſt. Nach der „Schlesw.⸗Holſt. tg.“ 
find bei der Altona⸗Kieler Eiſenbahnverwaltung Extrazüge 
für 2400 Preußen nebſt Gepäck beſtellt, welche ſich ber ends 
burg concentriren und zurüdbejördert werden. Die Truppen 
gehen von hier direct in ihre Depots. Der hieſige önerrei⸗ 


Suche Feldtelegraph ſammt Perſonal wird nächſtens Bis 
8 


Wien zurückkehren. Ebenſo ſoll die Felopoſt nächſter 
einberufen werden. } | 
Altona, 17. Auguft. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche 
Zeitung“ ſchreibt: Herr v. Könneritz iſt geſtern nach Dres⸗ 
den gereiſt und wird in ungefähr 14 Tagen zurückerwartet. 
Flensburg, 16. Auguſt. Die hieſige „Norddeuiſche 
Zeitung“ theilt mit, daß eine unter dem Commando des 
Tontreadmirals Jachmann ſtehende Abtheilung preußiſcher 
Kriegsſchiffe eine Uebungsfahrt nach den Gewäſſern der ſchles⸗ 
wigſchen Oſtſeeküſte machen und in die Häfen von Eclern⸗ 
förde und Flensburg einlaufen wird. Slg 
Paris, 17. Auguſt. Der König von Spanien iſt geſtern 
Abends in St. Cloud eingetroffen und mit großem Ceremo⸗ 
niell empfangen worden. — In Limoges (Dep. Haute⸗Vienne) 
iſt eine große Feuersbrunſt geweſen, die 150 Häuſer zer 
tört hat. f 
90 ndon, 17. Auguſt. Der Wechſelcours auf London 
war in New-Yorl am 6. Aug. Abends 282, Goldagio 159%, 
Baumwolle 178. \ 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Vorarbeiten für die Friedensverhandlungen 
werden, wie die Wiener „Preſſe“ mittheilt, ſeyr eifrig bes 
trieben; dieſelben führen aber, namentlich in Betreff der 
finanziellen Auseinanderſetzung zwiſchen Dänemark und 
den Herzogthümern, „bedeutende Schwierigleuen“ mit ſich. 
Dieſe Notiz iſt die einzige, e ) 
über die Yıtytigleit oder Unrichtigkeit der Depeſche 


liegt. Auch 
Polenprozeß. 


: Berlin, 17. Auguſt. Unzer Bericht über die geſtrige 
Sitzung iſt noch dahin zu vervollſtäudigen, daß der Beſchluß 


des Gerichtshofes wegen Vernehmung der beiden Sachver⸗ 


ftändigen Seegel und Gottſchalt zugleich dahm ging, daß 
auch die von der Vertheibigung vorzeſchlagenen beiden Sach⸗ 
verſtändigen Konkeel und Schön über die Brieftaſche ver⸗ 
nommen werden follen. 
Sitzung vom 17. Auguſt. Nachdem der Präſident 
Büchtemann die Sitzung eröffnet, erklärt er, daß nunmehr 
die vervollſtändigte Ueberſetzung der Brieftaſche des Grafen 
Dzialyusti een werden ſolle, indem er dabei bemerkt, daß 
die Nichtigkeit der Vervollſtändigungen bei den Verhandiun⸗ 
ö den der Spezial⸗Aullagen geprüft werden ſolle. Gegen die⸗ 
der Verſchlag erhebt die Vertbeidigung Wider pruch, indem 
volle Holthoff hervorhebt, daß eine Ueberſetung ſich 
digung yo dem Ürterte anſchlietzen müſſe, da jede Vercollſtän⸗ 
nur 500 Helben ſchon Conlectural⸗Juterpretation ſei und tieſe 
5 der Staatsanwaliſchaft, nicht von einem Beamten 
baren werden könne. — Der Präsident erwidert, 
daß 0) — aroltändigung der Abbrepiaturen eine Ueber⸗ 
1 ſezung * fahr glich ſei. — Staats⸗Auwalt Mittelſtädt 
halt das Verfahren dees Präſideuten für vollſtändig correct 
und beantragt nur, Daß auch die Bervolljtäudigung der Ab⸗ 
kürzungen m polniſcher Sprache verleſen werden. Daß jedes 
Wort wirllich den behaupteten Sinn habe, des werde ſich 
nicht überall behaupten laſſen; der Gegenbeweis werde auch 
dahin gehen müſſen, daß eine andere Deutung den 
Sinn nicht verbrehe. Gegenwärtig müſſe die Brief⸗ 
taſche in dem Zuſammenhange Leproduzi werden, wie 
die Autlage ihn auffaſſe. Die Nechts „ Anwälte 
Lent und Elven treten dem Proteſte bei; der Letztere fügrt 
aus, daß die beſchleſſene Verleſung nur ſo aufgefaßt werden 
ung, daß nur Dasleuige verleſen werde, was wutlich in der 
Brieftaſche ſteye; diejenigen Abbreviaturen, DIE ſich nicht üver⸗ 
ſetzen laſſen, müßten buchſtabirt werden. Gehe die Verlesung 
in eine Interpretation über, ſo ſei fie einer Begründung der 
Anklage gleich und dann müſſe an dieſer Stelle widerſprochen 


welche heute in dieſer Sache vor⸗ 


5 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 5 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — e 8 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aue , 


der „Weimar. Ztg.“, nach welcher die proviſoriſche Regierung 


Rechte behalten würde. Unter Anderem können gewiſſe Schiff- 


„Kreuzztg.“ in Betreff der 


ſchloß: In Erwägung, daß in dieſem Stadium der Verhand⸗ 


ben, da ſounſt der 


— 


onnerſtag, 18 Anguſt. (Abend Klusg 


* 


abe. 


2 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: 

Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenttein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.;: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


A. Retemever, in Leipzig: Algen 


in den Herzogthümern aus Vertretern Oeſterreichs, 
und des Bundes beſtehen ſoll, fehlt noch jede weitere Nach⸗ 
richt. Bemerkenswerth ile iſt, daß der Berliner „Staats⸗ 
anzeiger“ dieſe Depeſche nicht mittheilt. 


Sonſt iſt heute nicht viel Neues mitzutheilen. Aus Pas 
vis nichts als Berichte über den Napoleonstag, Ordens ver⸗ 
leihungen c.; aus London nur reflectirende, die Vergan⸗ 
genheit betreffende Zeitungsartikel, aus Berlin Betheuerun⸗ 
gen der regierungsfreundlichen Preſſe über die Intimität Preu⸗ 
ßens und Oeſterreichs, aus Wien wie faſt täglich ſehr we⸗ 
nig bundesfreundliche Aeußerungen gegen Preußen. So läßt 
ſich das Organ des Herrn v. Schmerling aus Berlin ſchrei⸗ 
ben, daß Preußen auf die Unterſtützung Oeſterreichs „ange⸗ 
wieſen“ () ſei. Es müſſe ſtark bezweifelt werden — meint 
der Correſpondent — daß Oeſterrelch Preußens Beſtrebungen 
in den Herzogthümern begünſtigen werde und fo fort. Der 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die leidige „republika⸗ 
niſche“ Verfaſſung von 1848 giebt dem „Botſch.“ ſehr reichen 
Stoff zu Ausfällen gegen Preußen. 

Die „Nat.⸗Stg.“ beſchäftigt ſich in ihrem letzten Leitar⸗ 
tikel mit der „gemeinſchaftlichen Flotte“ von Preußen 
und Schleswig⸗Holſtein. An der Geſetzgebung im 
Bereich der Marine und der Feſtſtellung des Marine⸗ 
Etats müßten die Veltsvertrefungen von Preußen und 
Schleswig ⸗Holſtein gemeinſchaftlich als einheitlicher Körper 
Tyeil nehmen. Die Regierungs gewalt für die See⸗ 
macht müſſe dem König von Preußen zufallen. „Der König 
— ſagt die „N.⸗Z.“ ſehr richtig — würde die Vollziehung der 
Geſetze und die Verwaltung in dem verfaſſungsmäßigen Um⸗ 
fang, ſo wie den Befehl über die Flotte haben müſſen. In 
gewiſſen feſten Gtenzen würde die Verwaltung ihm allein zu⸗ 
fallen müſſen, während der Herzog von Schleswig⸗Holſtein 
ji mit einem Autheil an der Geſetzgel ung zu begnügen hätte. 
Bei dem allen iſt immer feſtzuhalten, daß in einem derartigen 
Bundesverhältniß leder gerechtfertigte Anſpruch auf einzel⸗ 
ſtaalliche Selbſtſtändigkeit befriedigt werden würde und könnte. 
Die geſetzgebende Gewalt der gemeinſamen Volksvertretung 
würde ſich z. B. auf die Aushebung zum Seedienſt erſtrecken, 
wobei denlenigen Landestheilen oder Landen, welche mehr als 
eine gewiſſe Anzahl von Seeleuten ſtellten, ein Nachlaß bei 
der Aushebung zum Landdienſt zu gewähren fein würde. Der 
Umfang der Rechte des oberſten Flottenbefehlshabers würde 
vertragsmäßig genau feſtgeſtellt werden können, jo daß die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Regterung immer noch ſehr weſentliche 


Preußens 


fahrisanſtalten an der Kuſte ihrer Fürſorge auf ihrem Ge⸗ 
biete überlaſſen bleiben, jo daß die den Oberbefehl über die 
Flotte führende Regierung nur ein Auſſichtsrecht zu haben 
drauchte. Näheres über das Verhältniß beider Regierungen 
zu den Mannſchaften der Flotte wird ſich am beſten bei der 
Betrachtung der wünſchenswerthen Einrichtungen für die Land⸗ 
macht ergeben.“ 


Das „Dresdener Journal“ bemerkt in Betreff des von 
der „N. A. Z.“ in Ausſicht geſtellten ſächſiſchen rd 8 
daß die von jenem Berliner Blatte gegebene Analyſe des An⸗ 
trags falſch iſt und „daß der wahre Juhalt Angriffe der frag⸗ 
lichen Art nicht erklärlich macht, geſchweige denn aa A 
Nach einer Wiener Depeſche der „Schl. Zig“ wird Hr. v. Beuſt 
in Folge einer öſterreichiſch⸗preußiſchen Note den betr. Autrag 
nicht einbringen. 

Die letzten Artikel der „Nordd. Allg. Stg.“ und der 
„reputb likaniſchen“ Berfaſſung der 
Der lber von 1848 haben große Senſation gemacht. 
Die Flensburger „Nordd. Ztg.“, die bisher ſehr warm den 


werden. — Der Ober⸗Staats anwalt erwidert, doß die 
Ueberſezung und Ber.efung der Brieftaſche abſolut nothwendig 
ſei und daß Aikürzungen einer Sprache in eine fremde Sprache 
gar nicht überſetzt werden köunten. — R.⸗A. v. Lieſiecki 
bemerkt dagegen, daß ein unvollſtändiges Beweisſtück auf dem 
Gebiete des Criminal⸗Rechts gar kein Beweisſtück ſei. Wolle 
man die Verleſung aufrecht erhalten, fo müſſe man der Ver⸗ 
theidigung bei jedem Worte die Einrede geftatten. 

Der Gerichtshof zog ſich zur Beratdung zurück und be⸗ 


lung diejenige Vervollſtändigung der einzelnen Worte der 
Brieftaſche, wie fie in der Vorunterſuchung vorgenommen ſei, 
noch nicht zur Feſtſtellung gelangen kann, es vielmehr der 
Beweisaufnahme vorbehalten bleiben müſſe, habe der Ger 
richtshof beſchloſſen, die in der Vorunterſuchung gefertigte 
Ueberſetzung nicht zu verleſen, vielmehr den Dolmelſchern auſ⸗ 
zugeben, eine Ueberſetzung dahin anzufertigen, ſo weit ſie dee 
unvervollſtändigte Inhalt der Brieftaſche zulaſſe. 
Nach Verleſung eines Erkenntniſſes gegen den Redacteur 
Koriczewski ergreift das Wort 1 Gneiſt. Die Au- 
klage habe etwa 96 Schriftſtücke verleſen laſſen und die Ver⸗ 
tyeldigung bitte an dieſer Stelle eine Ergänzung aus der be⸗ 
ſcheidenen Zahl, von eiwa 12 Nummern beſtehend, zur Ver⸗ 
leſung einſchieben zu dürfen. Die Vertheidigung hoffe, daß 
der Gerichtshof bei der Beſchlußnahme üder die Zulaſſung 
dieſes Antrages mit der Rückſicht verfahren werde, welche die 
Vertheidigung bei einer ſo ſchweren Anklage beanſpruchen 
könne. Dabei wolle er zugleich noch einen andern Getzen⸗ 
ſtand zur Sprache bringen. ‚Die Staatsanwaltſchaft habe 
bereits erklart, deß es nicht ihre Abſicht ſei, über den objee⸗ 
tiven Thatbeſtand beſonders zu pladiren Die Stuatsan- 
waltſchaft habe darin Recht, daß die Schlußplaldoyers dar⸗ 
auf zurückkommen müſſen, er glaube aber, daß dies keines⸗ 
weges ausſchließze, Erläuterungen ſchon vorger zu ges 
angetretene 1 90 nicht verſtändlich ſei. 
Die ältere Geſetzgebung gab für den oblectiven Thatbeſtand 
eine ſpezielle Vorſchrift, die neue Geſetzgebung habe eine ſolche 
Vorſchrift nicht, aber es müſſe irgend einen Zeitpunkt geben 


wolle.“ 
ris, Perr Drouyn de Lhuys habe Dänemark gerathen, ſich die 


gleich die au ene 
reu 


rung nicht, jo hat es eine mit ſchweren 
Gllegenheit, einen großen Schritt zur Entwickelung deuiſcher 
Macht und Eiaheit vorwärts zu thun, unbenutzt vorüber 
gehen laſſen. 


innigen Anſchluß an Preußen befürwortete, warnt jetzt vor 
den Gefahren des Interims. 5 

Die diplomatiſchen Actenſtücke aus den Monaten Juni 
und Auguſt, welche dem däniſchen Reichsratbe zur Ein⸗ 
ſicht mitgetheilt worden find, beſtätigen, daß Frankreich wie⸗ 
derholt ablehnte, in der däniſch⸗deutſchen Frage diplomatiſch zu 
interpeniren. Hr. Drouyn de Lhuys bat Anfangs Juli ſogar dem 
däniſchen Geſandten in Paris eröffnet, Frankreich werde ſich 
ſelbſt der Einverleibung von Schleswig in den deutſchen Bund 


nicht widerſetzen. Gleichzeitig ſprach ſich auch der franzöſiſche 
Miniſter damals über den Standpunkt Oeſterreichs und Preu⸗ 


ßens wie folgt aus: „Oeſterreich wünſche mehr ein Mithin⸗ 
einziehen des Bundes, ſei mehr für Auguſtenburg und weni⸗ 
ger bereit, Fühnen zu beſetzen, während Preußen Fübnen neh⸗ 
men, den Bund ausſchließen und Oldenburg begünſtigen 
Am 12. Juli ſchreibt der däuiſche Geſandte in Pas 


rect in Wien und Berlin um Waffenruhe zu bemügen, und es 
abgelehnt, dies für Dänemark zu thun, weil Frankreich kei⸗ 
nerlei Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden Verhand⸗ 
lungen übernehmen wolle. 


Die öſterreichiſche Allianz. 
Geſtern haben wir es als ein Verdienſt des Herrn v. \ 


Bismarck anerkannt, daß er trotz der Bundesgenoſſenſchaft 


Oeſterreichs die Vernichtung des Londoner Protocolls und der 
ſogenannten Integrität Dänemarks erlangt bat. Wir find aber 
nicht der Meinung geweſen, welche die „Prov.⸗Corr.“ ſchon 
am 3. Auguſt ausſprach, daß das bis jetzt Erreichte ſchon 
das ſei, was unſer Staat und mit ihm das geſammte deutſche 
Volk überhaupt zu erreichen den Willen und die Verpflichtung 
habe. Wir meinten im Gegentheil, daß jedenfalls noch der 
innige Anſchluß Schleswig- Holſteins an unſern Staat er⸗ 
reicht werden müſſe. Wir meinten, daß das ſpecifiſch preu⸗ 
ßiſche Jatereſſe genan eben fo, wie das Inteteſſe dieſer Her⸗ 
zogthümer und des geſammten Deutſchlands, es dem Miniſte⸗ 
rium Bismarck zur unabweislichen Pflicht mache, exit dann 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit als eine wirklich bes 
endigte zu betrachten, wenn durch Begründung eines bundes⸗ 
ſtactlicheu Verhältniſſes mit Schleswig- Holſtein ſämmtliche 
militairiſche und maritime Kräfte dieſes Landes mit den unſri⸗ 
gen unauflöslich vereinigt und mit der Führung derſelben zu⸗ 
des neuen Staates jr * 
immer in die Hände ens gelegt wäre. Es bedarf kei⸗ 
ner weiteren Auseinanderſetzung, daß Preußen dieſe Macht⸗ 
erweiterung ſchlechterdings erlangen muß, wenn ein erſter und 
ernſtlicher Anfang mit der Errichtung eines deutſchen Bun⸗ 
desſtaates gemacht und Preußen in die Lage gebracht wer⸗ 
den ſoll, ohne ſolche Opfer, die ſeine Kräfte bald erſchöpfen 
würden, alſo mit wirtlich dauerndem Erfolge auch fernerhin 
die Beſchützung deutſcher Selbſtſtändigkeit und deutſchen Rech⸗ 
tes zu übernehmen und damit ſich ſelbſt gegen Angriffe und 
Beeinträchtigungen von Seiten ſeiner Feinde und Neider nach⸗ 
haltig zu ſchützen. Erlangt Preußen fetzt dieſe Machterweite⸗ 
pfern erworbene 


In der Meinung, daß das Miniſterium Bismarck dieſe 
Anſicht vollſtänv ig theile, find wir bis ganz vor Kurzem durch 
die Haltung der conſervativen, fämmtlicher ſich vorzugsweiſe 
regierungsfreundlich nennender Blätter weſentlich beſtärkt wor⸗ 
den. Ja, der Ton dieſer Blätter war in Beziehung auf die⸗ 
fen Punkt ein fo entſchiedener, daß wir ihn an Entſchieden⸗ 
heit nicht übertreffen konnten, und daß wir ſegar die Auf⸗ 
gabe hatten, den zum Theil bis zur Ungerechtigkeit und bis 


in jedem Prozeß, wo die Möglichkeit gegeben ſei, durch den 
Nachweis des mangeluden obſectiven Thatbeſtandes, die wei⸗ 
tere Beweisaufnahme abzukürzen. Es habe ſich dies bereits 
geltend gemacht, denn der Beweis des objectiven Thatbeitans 
des ſei an den Namen des Angeklagten v. Kofinsti geknüpft, 
obgleich die meiſten Beweiſe mit demſelben gar keinen erkenn⸗ 
baren Zufammenhang hätten. Die Vertheisigung glaube das 
her, daß die Staats⸗Auwaltſchaft wohl veranlaßt wäre, an 
diefer Stelle eine Erläuterung zu geben, in welcher Weiſe ſie 
den Beweis des objecten Thalbeſtandes zu führen gedenke. 
Dieſe Erläuterung ſei durch den Beweis geboten. 96 hete⸗ 
rogene Schriftſtücke ſeien in keiner Weiſe verſtändlich, wenn 
nicht in irgend einer Weiſe die Staats-⸗Anwaltichaft ſich dar⸗ 
über ausſpreche, wie der Thatbeſtand des Hochverraths bes 
wieſen werden ſolle. Die Stellung der Vertheidigung, gegen⸗ 
über einer ſo koloſſalen Beweismaſſe ſei ſehr ſchwer, wenn ſie 
nicht wiſſe, welche Folgerungen aus dem Material gezogen 
werden ſollten und fie ſei dann gezwungen, eine Meuge Be⸗ 
weiſe anzutreten. Er fraze daher: welches der Beweisſtücke 
ſolle unmittelbar beweiſen, daß Pochverrath gegen Preußen 
beabſichtigt war? welche Schriftiſſücke ſollen zu Schlußfolge⸗ 
rungen benutzt werden? und welches ſei das Syſtem dieſer 
Schlutzfolgerungen? Er melde dieſe Fragen heute an, um 
der Staats⸗Anwaltſchaft Gelegenheit zur Vorbereitung darauf 
zu geben, 3 
Ob. ⸗St.⸗A. Adlung: Seine Erklärung auf dieſe Fra⸗ 
gen wolle er gleich geben. Es thue ihm wirklich leid, vaß er 
eine weitere Erläuterung, als in der Anklage liege, von ſei⸗ 
nem Standpunkte nicht geben könne, weil die Frage, was das 
Syſtem anbetreffe, nicht bloß aus den Schriftſtücken geführt 
werde, ſondern aus der ganzen Drganıfarion ꝛc. Er glaube 
auch, daß der Richter auf ein ſolches Compromiß zwiſchen 
Vertheidigung und Staatsal waliſchaſt nicht eingehen tönne. 
Der Richter müſſe den Vor ſchriften des Geſetzes folgen. Ja 
teinem Stadium einer Uuterſuchung dürften Ausführungen 
gemacht werden, bis nicht Alles zum Voktrag gekommen ſei. 
Prof. Gneiſt: Nicht ein Comprouiß werde beapſichtigt, 


ſondern die Natur der aufzunehmenden Beweiſe bedürfe einer 


zu Unmöglichkeiten ſich verſteigenden Forderungen der reactio⸗ 
nairen Ultra's entgegenzutreten. 

Aber was erleben wir jetzt! Seit der Feſtſtellung der 
Friedenspräliminarien verſtummten nicht bloß in den ſpeci⸗ 
fiſch reactionairen Blättern die Rodomontaden von Annexion 
oder Eroberung, wie fie es lieber nennen. Noch mehr, offi⸗ 
ciöſe Blätter bezweifeln ſogar ſeit einigen Tagen, daß „die 
Intereſſen Preußens einen Anſchluß der Herzogthümer (an 
daſſelbe) wünſchenswerth machen.“ Sie ſchrecken zurück vor 
den „Schwierigkeiten“, welche das Amt einer Schusmacht über 
Schleswig⸗Holſtein „dem eigenen Staate bereiten könnte.“ 
Und was bieten ſie dagegen Preußen? Nun, die „Kreuzztg.“ 
„das Programm der heiligen Allianz“ und die Officiſen das 
herzliche Einverſtändniß mit Oeſterreich! 

Dies herzliche Einverſtändniß mit Oeſterreich, das, Dank 
der Geſchicklichkeit des Herrn v. Bismarck, allerdings die 
bisherigen Erfolge zuließ, dieſes eben ift es, um deſſentwillen 
Preußen die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſchwerlich in ſeinem 
und Deutſchlands Intereſſe wird löſen können. 

Was aber bindet uns denn an die „intime Allianz“ mit 
Oeſterreich, wie die „Kreuzztg.“ ſich ausdrückt? Etwa die Furcht, 
daß Preußen ohne dieſe Bundesgenoſſenſchaft in Deutſchland 
iſolirt ſtehen würde? Freilich — wenn die der gegenwärtigen 
Regierung vorzugsweiſe ergebenen Blätter für das Programm 
der heiligen Allianz ſchwärmen, und wenn die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, um den wirklichen Grund, aus welchem ſie vor der 
Wahrung ſelbſt unſerer nächſten preußiſchen Intereſſen zurück⸗ 
ſchreckt, den Augen der muthiger geſinnten conſervativen Partei⸗ 
genoſſen zu verdecken, die Trauben mit einem Male für zu 
ſauer erklärt und dabei die mehr als bloß ſeltſame Behaup⸗ 
tung aufſtellt, daß das monarchiſche Preußen im Bewußtſein 
der eigenen Würde ſich ſo lange in kein Bundesverhältniß 
mit den Schleswig⸗Holſteinern einlaſſen kann, als dieſelben 
an ihrer rechtsziltigen und von Herzog Friedrich feierlich an⸗ 
erkannten Verfaſſung feſthalten: — dann freilich muß wohl 
im übrigen Deutſchland jene Stimmung überhand nehmen, 
die die Losſagung von der öſterreichiſchen Allianz auch Herrn 
v. Bismarck täglich ſchwieriger erſcheinen läßt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Auguſt. Wie es heißt, wird S. M. der 
König auch auf der Reiſe nach Baden von Hrn. v. Bismarck 
begleitet ſein. 

— Der Geburtstag der Königin ſoll im Kreiſe der groß⸗ 
herzoglichen Familie in Baden-Baden gefeiert werden. 
Dem Vernehmen nach kommt der Großherzog von Baden mit 
dem Könige nach Berlin und wohnt dem Manöver des Garde— 
Corps bei. 

Stettin, 16. Auguſt. (Oſiſ.⸗Ztg.) Geſtern Nachmittag iſt das 
Vorwerk Lorenzhof dom Gute Sonnenberg bei Löcknitz gänzlich nie⸗ 
dergebrannt. Das Feuer iſt angeblich durch Selbſtentzündung des 
Pferdemiſtes (außerhalb des Stalles) entſtanden. 

Heute ſoll im Kronwerke zu Rendsburg die den 
Dänen im Kriege abgenommene kleinere Kriegsbeute öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Dieſelbe umfaßt: 1124 Infanterie⸗ 
Miniégewehre, 213 Jagdgewehre, 6 Karabiner, 13 Piſtolen, 
1170 Bajonette, 898 Ladeſtöcke, 2 Kugelformen, 760,500 St. 
Zündhütchen, 1000 Pfd. Jagdſchroot ꝛc. 

Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. (K. Z.) Allen entgegengeſetzten 
Mittheilungen gegenüber bin ich im Stande, Ihnen die aus 
beſter Quelle geſchöpfte Mittheilung zu 1881 ber daß der 
Kaifer Napoleon wenigſtens für das Jahr 186 
tigten Reiſe nach Elſaß und Lothringen eutſagt hat. In wel⸗ 
cher Art indeß die weiteren Herbſt⸗Dispoſitionen getroffen 
werden ſollen, iſt zur Zeit ſelbſt noch nicht entſchieden. 

Der „Köln. Ztg.“ geht über das Napoleonsfeſt 
folgende Mittheilung zu: 

„Heute Morgen um 6 Uhr verkündeten die Kanonen der 
Invaliden den Beginn des Feſttages. Es iſt das zwölfte 
Mal, daß der Donner derſelben Paris an dieſem Tage aus 
dem Schlafe weckte, d. h. das Kaiſerreich feiert heute ſeinen 
zwölften officiellen Feiertag. Die Zeiten haben ſich ſeit dem 
15. Auguſt 1853, an welchem Tage der erſte Napoleonstag 
gefeiert wurde, bedeutend geändert. Damals ſah man dieſem 
Ereigniß mit Spannung entgegen. Man lauſchte auf die 
Kundgebungen der öffentlichen Meinung, durchſtrich die Fau⸗ 
bourgs, um die dortige Stimmung zu erforſchen, zählte die 
Vive l’Empereur, die auf den Straßen und in den Wirths⸗ 
häuſern erklangen, ſo wie die Häuſer, die ſich in Farben⸗ und 
Lampenſchmuck gekleidet. Die Pariſer ſelbſt — die Fremden 
kamen damals, wo man noch jeden Augenblick einen Umſturz 
der Dinge erwarten konnte, nur in geringer Anzahl nach Pa⸗ 
ris — ſtrömten in Maſſen nach den Champs⸗Elyſées, dem 
Hotel de Ville und dem Faubourg St. Antoine, um zu ſehen, 
wie das Kaiſerreich ſeinen Feſttag feiere. Man hörte viele 
dumpfe Drohungen, düſtere Prophezeihungen und ſchnei⸗ 
dende Witze; die Behörden hielten es für nothwendig, große 


Erläuterung. Die Natur der Sache habe ſich bereits geltend 
gemacht, denn von einem allgemeinen Theile der Anklage wiſſe 
unfer Geſetz nichts. Sodann wolle die Vertheidigung die 
Staatsanwaltſchaft nicht zu einem Plaidoyer oder Rechtsaus⸗ 
führungen veranlaſſen, ſondern nur zu einer Erläuterung, 
damit die Vertheidigung wiſſe, wie weit ſie ihre Thätigkeit 
ausdehnen ſolle. 


Ob.⸗St.⸗Anwali: Er gebe zu, daß die Bezeichnung 
„Allgemeiner Theil“ nicht für eine Anklage paſſe; ſie ſei nur 
der Ueberſicht wegen benutzt. Was bewieſen werden ſolle, ſei 
gar nicht zweifelhaft. Es werde behauptet, daß der Aufſtand 
in Rußland nicht allein Seitens der National-Regierung, ſon⸗ 
dern auch Seitens der Provinzial» Comites darauf abzielte, 
die Provinzen Preußen und Poſen vom Gebiete des preußi⸗ 
ſchen Staates loszureißen, weil das Ziel dahin gegangen, 
das Königreich Polen in ſeinen urſprünglichen Grenzen wie⸗ 
der herzuſtellen. 


R.⸗A. Brachvogel: Er weiche in etwas von dem Prof. 
Gneiſt ab, indem er allerdings der Meinung ſei, daß das 
Plaidoyer über den objectiven Thatbeſtand geſetzlich zuläſſig 
fei und werde er auch die Forderung beſtimmt ſtellen. Die 
Vertheidigung müſſe das Recht haben, in einem beſtimmten 
Stadium der Verhandlung zu ſagen: der Thatbeſtand der 
Antlage ſei zerſchlagen und die Angeklagten müßten entlaſſen 
werden. Der Ober- Staatsanwalt habe ſelbſt erklärt, daß, 
wenn man ihm den allgemeinen Theil der Auklage nehme, 
damit die Unterlage der Anklage falle. — Der Praſident 
unterbricht den Vertheidiger mit der Bemerkung, daß dies 
nicht hierher gehöre. — Ober⸗Staats⸗Anwalt Adlung: Es 
möge die Ueberzeugueg der Vertheidigung fein, daß der Auf⸗ 
ſtand nicht gegen Preußen gerichtet war, ob dies aber auch 
die Ueberzeugung des Gerichtshofes ſei, das ſei eine andere 
Frage. Die fortwährende Hinweiſung auf die Haft der An⸗ 
gellagten könne nicht maßgebend fein; dieſe liege in den Ver⸗ 
bältuiſſen, weil eine fo große Zahl von Perſonen betheiligt 
jet. Er würde außer Stande fein, jetzt irgend einen An⸗ 


der beabſich⸗ 


Janecki noch lange nicht erſchöpft. 


Vorſichtsmaßregeln zu treffen, und die Zeitungen in der Pro⸗ 
vinz und im Auslande ließen ſich durch den Telegraphen mel⸗ 
den, daß der Tag ohne alle Störungen vorüber gegangen ſei. 
Heute iſt dies nun ganz anders geworden. Es iſt zwar im⸗ 
mer die nämliche Sache. Von Morgens 8 Uhr an waren 
auch heute alle Straßen gedrängt voll und von 4 Uhr Mor⸗ 
gens an bildeten ſich bereits die ſogenannten Queues an allen 
Opern- und Schauſpielhänſern, obgleich die Freivorſtellungen 
erſt um 1 Uhr begannen; um dieſelbe Stunde wurde auch in 
allen Pariſer Kirchen das Tedeum geſungen; in der Notre⸗ 
Dame hatte ſich die ganze officielle Welt eingefunden; ſie 
kam in großer Uniform und unter militairiſcher Escorte. Der 
Miniſter der öffentlichen Bauten und der des öffentlichen 
Unterrichtes erſchienen bereits in ihren neuen Würden: der 
erſte als Großofficier, der zweite als Commandeur der Ehren⸗ 
legion. Um zwei Uhr begannen an der Barriere du 
Trone und auf der Esplanade der Invaliden die 
öffentlichen Spiele und Volksbeluſtigungen; in wenigen 
Minuten werden der Place de la Concorde und die Champs 
Elyſees in einem Feuermeer erglänzen, alle öffent⸗ 
lichen Gebäude und auch viele Privathäuſer feſtlich erleuchtet 
ſein, und um 9 Uhr zwei Feuerwerke, das eine an der Bar⸗ 
tiere du Trone, das andere auf dem Marsfelde abgebrannt 
werden — kurz, es iſt das nämliche Schauſpiel, wenn auch 
mit den nothwendigen Variationen, welches man Paris vor 
eilf Jahren zum erſten Male zum Beſten gab und das ſich 
ſeitdem jedes Jahr wiederholte; aber es herrſcht nicht mehr 
die nämliche Stimmung. Die Pariſer ſind gleichgiltig ge- 
worden. Ihnen iſt der 15. Auguſt nur noch ein Ruhetag, 
und wenn auch noch Viele ſich die Sache mit anſehen, ſo iſt 
es für ſie doch nur ein etwas feſtlicherer Sonntag, und es 
find jetzt nur bie Fremden und Provinzial-Bewohner, welche 
ſich haſtig und neugierig nach dem Mittelpunkte des Feſtes 
drängen. Von Begeiſterung oder anderen Manifeſtationen 
ſelbſt iſt an dieſem Tage keine Rede mehr und höchſtens ge⸗ 
rathen die Provinzler in eine Art von ſtummen Enthuſias⸗ 
mus über 1 ihnen ihre Hauptſtadt darbietet. 

— Bei Gelegenheit der Preisvertheilung im Gymnaſium 
von Tournon RT Depnntenen) . — ſich ein ade 
thümlicher, für den unter der franzöſiſchen Jugend herrſchenden 
Geiſt höchſt bezeichnender Vorfall. Der Ceremonie ſtand der 
Marquis de la Tourette, Maire der Stadt, vor, der kürzlich 
als offizieller Candidat zum Mitgliede des geſetzgebenden 
Körpers ernannt worden iſt. Die Preisvertheilung ging ziem⸗ 
lich kalt vor ſich, als plötzlich die Gymnaſtaſten ein wildes 
Freudengeſchrei erhoben. Daſſelbe galt dem jungen Chala⸗ 
met, dem Sohne des Oppoſitions⸗Candidaten. Derſelbe er⸗ 
hit fünf Preife und jedesmal ertönte neuer, rauſchender Bei⸗ 
all, natürlich zum großen Aerger des Maires. 

— König Louis I. von Portugal iſt in der letzten Veeſamm⸗ 
lung der geographiſchen Geſellſchaft von Paris zu ihrem Mitgliede 
ernannt worden. 

— Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen der Ober- 
J 4552 von Frankreich wurden befördert an Briefen im 

ahre 1852 181 Mill., i. J. 1863 290 Mill., an Zeitungen 
und Druckſachen ꝛc. i. J. 1852 94,863,666, i. J. 1863 212 
Mill.; zuſammengenommen hat die Poſt befördert an Ge⸗ 
genſtänden aller Art i. J. 1852 276,301,741, i. J. 1863 
590,700,000. N 
Italien. 845 
— N i reuzztg.“: as die 
G. Hie eie Lear Wi taten Gen- betritt — eine zweite 
Auflage der unerquicklichen Mortarageſchichte — ſo hat der 
Cardinal Antonelli, dem franzöſiſchen Geſandten gegenüber, 
ſich eine Friſt von vier Wochen zur gründlichen Prüfung der 
Umſtände ausgebeten. 

— Nach Mittheilungen der „Unita Italia“ von Caprera 
vom 9. d. hat aus Geſundheitsrückſichten General Garibaldi 
feine Demiſſion als Großmeiſter der italieniſchen Freimau⸗ 
rerer und als Großmeiſter des Großorients von Palermo 


gegeben. — 
Nußland und Polen. 

A Warſchau, 17. Aug. Seit einigen Tagen hieß es 
hier, und das Gerücht fand allgemeinen Glauben, daß auf 
höheren Befehl die kriegsgerichtlichen Hinrichtungen nicht mehr 
ſtattfinden ſollten. Man erzählte ſich ſogar, daß in einem eigen⸗ 
händigen Schreiben die Kaiferin dem General Berg für die 
letzten fünf Hinrichtungen Vorwürfe gemacht hätte. So war 
man in der Erwartung, daß Warſchau den Anblick der Gal⸗ 
gen und ſeiner Opfer nicht mehr haben würde. Eine Ent⸗ 
täuſchung brachte „Dzienn. Warſz.“ von geſtern, der den Be⸗ 


richt enthält über die Unterſuchung in Betreff des vorjährigen 


Attentats auf Berg. Die Hauptſchuldigen in dieſer Sache 
find flüchtig, im Kampfe gefallen, oder bei früherer Gel-gen- 
heit kriegsgerichtlich hingerichtet worden. Von den Anweſen⸗ 
den ſind zehn Namen genannt, von denen einige von dem 
Kriegsgericht in dieſen Prozeß hineingezogen zu fein ſcheinen, 
— . 7˙»»»———,—¹ . De 


ſchoben werden. 


die Anderen, laut dem Bericht, mehr oder weniger Theilneh⸗ 
nehmer oder Mitwiſſer an dem Attentat waren. Von dieſen 
zehn Angeklagten, die das Kriegsgericht Alle als dem Tod 
verfallen erklärt hat, ſind ven Berg 3 wirklich zum Tod durch den 
Strang, 4 zu 15 jähriger und 3 zu 10 jähriger ſchwerer ſibiriſcher 
Bergwerksarbeit verurtheilt worden. Die drei, welcheiheute, wäh⸗ 
rend ich dies ſchreibe, auf dem Glacis der Citadelle hingerichtet 
werden ſollen (daron find 2 unter dem Galgen ſtehend begnadigt, 
wie eine Depeſche in der Morgennummer mittheilte. D. R.) 
heißen Kraſuski, Landowski und Schmidt. Landowski, erſt 
19 Jahre alt, Stur. der Medizin, Sohn eines angeſehenen 
Arztes hier, iſt noch außerdem angeklagt, Chef der vevolutio⸗ 
nairen Gendarmerie geweſen zu fein. Ein ſpezielles Verbre⸗ 
chen iſt ihm nicht nachgewieſen, außer daß er den Attentätern 
auf Berg nach geſchehener That zur Flucht verholfen, indem 
er ihnen Geld gegeben hat. An dem Attentat ſelbſt wird ihm 
nur die Mitwiſſenſchaft vorgeworfen. Die Ausführung jedoch 
wollte er nicht übernehmen, indem er ſie dem Sohn des flüch⸗ 
tigen Fabrikanten Eckert überließ. — Der Kaiſer kommt, laut 
den jüngſten Nachrichten, in dieſem Monat nicht mehr hier 
an. Er geht nach dem Auslande zur Abholung der Kaiſerin, 
aber nicht über Warſchau. Ob deſſen Ankunft hier auf der 
Rückreiſe vom Auslande erfolgen wird, iſt noch unbekannt. 

Warſchau, 17. Auguſt. (N. Z.) Freitag iſt die Ge 
mahlin des Generals Berg aus Petersburg hier angelangt. 
Der von der Eiſenbahn zum Schloſſe führende Weg wurde 
für alle Fuhrwerke abgeſchloſſen und erſt wieder geöffnet, als 
die Frau Statthalterin in einem von einer Abtheilung Ko⸗ 
ſaken umgebenen Wagen vorbeigekommen war. Die — 
hat ſo großes Aufſehen gemacht, daß man einen Augenblick 
glaubte, der Kaiſer ſei unerwartet angekommen. — Die ſchon 
im Mai überreichten Leyalttäts⸗Adreſſen der Gutsbeſitzer ſind 
angenommen und im „Dziennit“ veröffentlicht worden. Sie 
find im Inhalt ſich ziemlich gleich. — Der officielle „Diien⸗ 
nik“ theilt auch mit, daß die Petersburger „Börfenzeitung“ 
das Memorial des deutſchen Handelstages enthält, welches 
derſelbe der Behörde des Zolldereins in Bezug auf einen 
Handelsvertrag mit Rußland überreicht habe, und bezeichnet 
die in dem Memorial geſtellten Anträge als ſolche, welche 
Beſchränkungen und Schwierigkeiten für den ruſſiſchen Han⸗ 
del bezwecken. 3 


Danzig, den 18. Auguſt. 

* Der General der Infanterie und commandirende Ge⸗ 
neral des 1. Armeecorps, v. Bon in Exc., iſt zur Inspection 
der hieſigen Truppen hier eingetroffen und im Engliſchen 
Hauſe abgeſtiegen. I 

— Die „Kreuzztg.“ Schreibt: Ob der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Herr v. Selchow, die land» 
wirthſchaftliche Ausſtellung am 25. und 26. d. M. in Danzig 
ſelbſt beſuchen wird, iſt zur Zeit noch ungewiß. 

(Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
vom 17. August.] In Veranlaſſung der Bekanntmachung der 
hieſigen Kgl. Regierung, nach welcher die Schleuſe an dem 
Weichſel⸗Haff⸗Canal bei Rothebude vom 1. October c. ab 
wegen nothwendiger Baulichkeiten auf mindeſtens ſechs Wochen 
geſchloſſen werden fol, find mehrere Geſuche hieſiger Inter- 
eſſenten bei dem Collezio mit dem Autrage eingegangen, das⸗ 
ſelbe wolle ſich bei der Kgl. Regierung dafür verwenden, daß 
die Reparaturen bis zum 8 der Schifffahrt aufge⸗ 

Es wurde beſchloſſen, daß eine Commiſſion 
beſtehend aus den Herren Loſewski und Roſenſtein, ſich 
mit dem Geh. Regierungs- und Baurath Hrn. Spittel 
hierſelbſt wegen dieſer Frage in Verbindung 


event. ſoll höhern Orts ein nachgeſucht werden. — In 


trag zu ſtellen, da das ganze Verfahren erſt zu Ende geführt 
werden müſſe. 

Es erhält hierauf das Wort der R.⸗A. v. Janecki zur 
Begründung des von Prof. Gneiſt angekündigten Antrages 
«uf Verleſung verſchiedener Schriftſtücke. Der Vertheidiger 
ſchickt dieſem Antrage eine ſehr ausführliche hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung der Entwickelung der Ereigniſſe in Polen voraus, 
um nachzuweiſen, daß der Aufſtand nicht eine Folge von Con⸗ 
ſpirationen, ſondern eine innere Nothwendigkelt geweſen fei. 
(Wir kommen auf den Vortrag morgen zurück.) Er giebt 
dann einige aphoriſtiſche Bemerkungen gegen verſchiedene 
Unrichtigkeiten im hiſtoriſchen Theile der Anklage, woran er 
demnächſt den Antrag auf Verleſung verſchiedener Artikel des 
„Dziennik Poznanski“, Proclamationen des Generals Lan- 
giewicz bei Uebernahme der Dictatur, bei ſeinem Uebertritt 
nach Galizien, eines Briefes von Mazzini ꝛc. knüpft. 

Der Ober⸗Staats- Anwalt entgegnet, daß er der 
Vertheidigung zurufen müſſe, gleiches Maß zu üben. Die 
Vertheidigung habe gegen die Verleſung von Zeitungsarti⸗ 
keln, welche die Anklage heranziehe, proteſtirt und nun ver⸗ 
lange ſie ebenfalls die Verleſung ſolcher Artikel. Er wolle 
jedoch dem Antrage nicht widerſprechen. Der Vertheidiger habe 
bereits über den allgemeinen Theil plaidirt. Er müſſe bei 
der Anſicht ſtehen bleiben, daß es nicht an der Zeit ſei, ſchon 
letzt darauf zu antworten. Das aber müſſe er ſagen, der 
Vortrag, ſoweit er Thatſachen enthalte, ſtehe ohne Baſis da. 

RU. Brachvogel bemerkt den Ausführungen des 
Ober⸗Staats⸗Anwalts gegenüber, daß in keiner Special, Ans 
klage gegen einen Angeklagten Handlungen, Worte, Schriften 
ꝛc. allegirt ſeien, welche feſtſtellten, daß die Intentionen auch 
gegen Preußen gerichtet geweſen ſeien. 

RN. v. Liſiecki proteſtirt gegen die Bemerkung, daß 
bereits ein Plaidoyer über den allgemeinen Theil ſtattgefun⸗ 
den. Das was über dieſen Theil von der Vertheidigung ge⸗ 
ſprochen werden müſſe, ſei durch den Vortrag des R.⸗A. v. 
Ferner erkläre der Ober⸗ 
Staatsanwalt in allen Fällen, wo die Vertheidigung im 


thung zurück und faßt folgenden Beſchlußh: 1) zu dem An 
Nr. 1 bis 8 aufgeführ⸗ 


geſchlagenen Sachverſtändigen vernommen werden; die Sta⸗ 
tuten des landwirthſchaftlichen Vereins ſollen vorgelegt und 
die Kammerfrau des Grafen Dzialynski vorgeladen werden. 
2) Zu dem Antratze des N. ⸗ A. Lent: Der Beweisantrag 
werde abgelehnt, und ſolle durch die eigene Vernehmung des 
Profeſſor Cybulski erſetzt werden 3) Zu dem Antrage des 
RU. Brachvogel: Es jolle der Präſident v. Bärenſprung über 
die Auffindung und Ablieferung der Guttry'ſchen Papiere ver⸗ 
nommen werden. Damit ſchließt die Sitzung. Nächſte: morgen. 
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Marienburg, 15. Aug. (K. H. Z.) Jedem, der das 
bieſige. Schloß in den letzten Jahren beſucht hat, fiel die an 
der nördlichen Giebelwand des Convent⸗Remters angebrachte 
eigenthümliche Vorrichtung, eine große verſchiebbare Nadel 
von Eiſen nebſt einem daneben hängenden Ther⸗ 
mometer, auf. Dieſe hatte den Zweck, genau beobachten zu 
können, ob die 


wenn auch einfachere Vorrichtungen an den Riſſen in den 
Kellermauern angebracht. Leider zeigten nicht bloß dieſe Vor⸗ 
richtungen eine allmälige Erweiterung der Riſſe, ſondern tra⸗ 
ten auch an andern Stellen Abweichungen in den Umfaſſungs⸗ 
mauern ein, ſo daß die Sachverſtändigen es für nothwendig 
hielten, dieſen Uebelſtänden entgegen zu arbeiten. Der Grund 
zu dieſen Riſſen in den Mauern von jo loloſſaler Stärke iſt 
wohl einfach in dem veränderten Waſſer-Niveau der Nogat 
zu ſuchen. Denn ſeit daſſelbe nach der Coupirung an der 
Montauerſpitze faſt um 8 Fuß geſenkt iſt, iſt auch das ganze 
umliegende Terrain nicht mehr wie früher mit Waſſer durch⸗ 
zogen, ſomit auch die die Fundamente des Schloſſes umge⸗ 
benden Erdſchichten; vielmehr find dieſe eben fo wie die Grund- 
mauern ſelbſt gegen früher trockener. Außerdem iſt nicht zu 
überfehen, daß das ganze Schloß mit allen feinen Theilen 
früher von einem Waſſergraben umgeben war, der ſogar un⸗ 
ter dem vom Hochmeiſter bewohnten Prachttheil hindurchfloß. 
Dieſe jetzt ganz und gar veränderten Verhältniſſe des Waſſer⸗ 
Niveaus haben natürlicherweiſe ihren deſtructiven Einfluß auf 
die Grundmauern ausüben müſſen. 5 Es find daher vor kur⸗ 
zer Zeit die Riſſe zugemacht, jene Vorrichtungen zur Prüfung 
entfernt und zur Unterſtützung der Haltbarkeit quer über die 
Gewölbe des Convents jo wie des hochmeiſterlichen Remters 
gewaltige eiſerne Anker gezogen. Dieſelben würden zwar, 
wenn ſie durch die gewölbten Räume ſelbſt hindurch gingen, 
eine noch größere Feſtigkeit gegeben haben, indeß dem Total⸗ 
eindruck in dieſen herrlichen Räumen ſollte auch nicht im Min⸗ 
deſten Eintrag geſchehen und jo wurden fie über den Gewöl⸗ 
ben angebracht, wo ſie hoffentlich ihrem Zweck genügend ent⸗ 
ſprechen werden. 
% Graudenz, 17. Auguſt. Das Genoſſenſchaftsweſen 
(uach Schulze⸗Delitzſchs Principien) faßt in unſerer Umgegend 
immer weiter Wurzel. So zählt der Vorſchuß Verein des 
kleinen Nachbarſtädichens Ryeden bei einer Einwohnerzahl 
von etwa 1500 Menſchen bereits gegen 70 Mitglieder mit 
einem Grundcapital von ca. 500%. Der Verein beſteht erſt 
ſeit Ende Mai und hat ſchon einen Umſatz von über 1500% 
gehabt, wobei der Nachfrage nach Geld oft nicht hat Genüge 
Pine können. Deshalb hat der Vorſtand ſich an Schulze⸗ 
delisſch gewandt, da ſich der Verein gleichfalls in den von 
dieſem ündeten Genoſſenſchaftsbund begeben und hat durch 
feine Vermittlung ein Darlehn von 1000 % erhalten, mittelſt 
welchem der Verein nunmehr eine größere Ausdehnung ſicher 
erlangen wird, indem ſich ihm auch die benachbarten Land⸗ 
wirthe allmälig anſchließen, weil ſie einſehen, daß er ihnen, 
namentlich für die Erntezeit, wo das Geld in der Regel knapp 
iſt, bedeutenden Vortheil gewährt. Am 14 d. M. fand eine 
nz ſtatt. Außer dem Rechenſchaftsbericht 
des Kaſſenführers Apotheker Fiſcher und den Mittheilungen 
des Vereinsſtifters und eifrigen Präſidenten Bürgermeiſter 
äwecker wurde ein Beſchluß gefaßt, neben dem Verein eine 
Srerlaſe zu begründen, in welcher auch Nichtmitglieder in 
den kleinſten Beträgen gegen 5 Procent Zinſen ihre Erſpar⸗ 
niſſe niederlegen tönnen; ein Beſchluß, der von der arbeitenden 
Klaſſe mit Freud en begrüßt wird, da 9 2 biefige Kreisſpar⸗ 
kaſſe bei der großen Entfernung zwiſchen 
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Seit Freitag aben wir mit wenigen Unterbrechungen Regen, 


der die Landleute an der Ernte vollſtändig hindert. Die 
Erntefuhren müſſen förmlich hereingeſtohlen werden. — 
Am 16. d. M. Morgens rückten die erſten unſerer däniſchen 
Gäſte, 9 Schleswiger, unter Begleitung eines Unterofficiers 
nach Hamburg aus, von wo aus ſie in ihre Heimath entlaſſen 
werden ſollen. Sonntag am 21. d. M. früh verlaſſen auch 
die gefangenen Dänen, bis auf die Kranken, unſere Feſte, 
um von Stettin aus nach Kopenhagen dirigirt zu werden. 
Königsberg, 17. Auguſt. (K. H. Z.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Disciplinargerichtshofes beim hieſigen oſt⸗ 
preußiſchen Tribunal ſtanden die Rechtsanwälte Moldaehnke 
und Juſtizrath Reich aus Wehlau als Angeklagte vor den 
Schranken, weil ſie den Wahlaufruf der Gortſchrittepartei 
mitunterzeichnet haben. Die Herren Angeklagten vertheidig⸗ 
ten ſich ſelbſt. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft, durch den 
Staatsanwalt Herrn Dr. Krätzig vertreten, beantragte auf 
300 % Geldſtrafe gegen Jeden zu erkennen. Der Gerichts⸗ 
bof (beſtehend aus dem Vicepräſidenten Dr. Becker und den 
Tribunalsräthen Förſter, Jachmann, Senger, Küßner 
und Weiß) unter dem Vorſitz des Cheſ⸗Präſidenten, Kanzler 
des Königreichs Preußen, Dr. v. Zander, erkannte gegen 
jeden der Angeklagten auf 50 % Geldſtrafe. 
— Zu dem bekannten, vom Regierungsrath v Bonin 
unterzeichneten Circular des Gumbinner conſervativen Vereins, 
betreffend die unentgeltliche Vertheilung der Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz an ſämmtliche Landſchullehrer bemerkt das Schul⸗ 
blatt“: „Wir erinnern die Collegen, welchen dieſes Circular 
zugegangen, daran, daß die Kgl. Regierung zu Gumbinnen 
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alle Lehrer ausdrücklich davor gewarnt hat, ſich von „fremd⸗ 
artigen Eiuflüſſen mißbrauchen“ zu laſſen, weil auf dieſe Weiſe 
„die weniger erfahrenen Lehrer von der Bahn ihres Berufes 
abgeleitet und zu politiſchen Auffaſſungen und Beſtrebungen 
gelenkt werden können, welche pädagogiſchen Zielen nicht 
günſtig fein lönnen.“ „Darum vorgefehen!“ 
A „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Er⸗ 
liſchen Bot Juli 1864, betreffend die Verleihung der fisca⸗ 
Chauffeen ae für den Bau und bie Unterbaltung der 
an der ne andkreife Königsberg, 1) von Schmeckenkrug 
dorf nach S baatdabianer Staats⸗Chauſſee über Knoeppels⸗ 
*. der St 2) von dem Wangen» Överlenjchen 
Kreuzwel e Tilſit abe zul. über Goerken nach Neuendorf. 
8 — uſterburger Eiſenbahn wird, einer Mit⸗ 
theilung der Verwaltung an die geſchäfts führende Direction 
des Vereins deutſcher Eiſenbahn „Verwaltungen zufolge, be⸗ 
ſtimmt am 1. October 5 J. dem Betriebe übergeben werden. 
Bromberg, 18. Autuſt. (P. Z.) Mit dem Eilzuge am 
Dienftag Abend wurde der Man, welcher den Sergeanten 
Schmude in Schneidemühl erſchlagen hat, hierher gebracht. 
erſelbe war ſtark gefeſſelt und außerdem noch von einem 
achimeiſter und zwei Ulanen mit geladenen Piſtolen ber 
gleitet. Er befindet ſich hier auf der Hauptwache in Haft. 


Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 17. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert; auswärts flau. Roggen loco unverändert; ab 
Oſtſee zu geſtrigen Preiſen feſt gehalten. Oel October 27, 
Mai 27 ½ — 27 % ftille, Kaffee; man wartet das Reſultat der 
Auction ab. Zint noch ohne bekannte Umſätze. 
Amſterdam, 17. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


ſchou feit längerer Zeit entſtandenen Riſſe in 
der Wand ſich erweitern würden; eben fo waren ähnliche, 


raudenz und Rhe⸗ 


wer dienenben dee fänser augängtich it. — e ee 


in dem bekannten und vielerwähnten Reſeript vom 29. Mai d. J. 


richt.) Getreide unverändert und ill. Raps October 79 *, 


April 83½. Rüböl Herbſt 44, Mai 45%. 

London, 17. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Frühahrsgetreipe behauptet — Wetter ſchön. 

Leith, 17. Aug. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 2160 Qrs. Weizen, 29 Qrs. Gerſte, 
48 QOrs. Bohnen, 277 Org. Erbſen, 2544 Säcke Mehl. 
Weizen flau, eher billiger; Gerſte begehrt, Bohnen und Erb⸗ 
ſen unverändert. 

London, 17. Aug. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
89 ½ 1% Spanier 43. Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 92. 
Neue Ruſſen 87%. Sardinier 83%. 


Liverpool, 17. Aug. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 


ſatz. Markt ruhig. 

Middling Georgia 31, fair Dhollerah 24 22 ½, fully 
good Middling Dhollerah 21%, Middling Dhollerah 21, 
fair Bengal 17%, Middling fair Bengal 16%, Middling 
Bengal 15%, fair Seinde 17¼, Middling fair Seinde 16%, 
ae, 

Paris, 17. Aug. 3% Rente 66, 40. Italieniſche 5% 
Rente 68, 40. Italieniſche neueſte Anleihe —. 37 Spanier 

‚1% Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 430, 00. Credit mob.⸗Actien 1023, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn = Actien 540, 00. 


Berlin, 18. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 5 Min. 
Letzt. Ers. Le . Ers 


Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 971 97 
co . . 340 35 99 20 ejtor. Ppobr. 85 gr 
Auguft-Eept. . 344 348 14% de. bo. 96 
Septbr.⸗Octbr a! a 348 | Danziger Privatbk. —. 4 

Spiritus Auguſt 144 | 144 Sſtpr. Pfandbriefe 854 | 85 

Rübol do. . 128] 123 Seſtr. Eredi⸗Actien 868 | 86 

Staatsſchuldſcheine 90 908 Nationale. 71. 70 

4% 50er. Anleihe 105 102 Ruf. Banknoten. 805. 80 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1005 | 1068 J Wechſele. London 6. 218 — 


Danzig, den 18. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/ — 10% —132/4 6%. nach Qualität von 64/655.—66/67 
68/69 — 70/7/73 pr ; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/30% von 62/63 — 64/65 % Alles % 8510. 

Roggen 120/123 — 125/126 # von 39/40 — 41/42 Zr. 

Erbſen 48— 52 ½ . 

Gerſte kleine 106/108 113/1157 von 33/33 ½—34/35 Pr 
do. große 110/112—114/117 4 von 33/34—35/37 Gr. 

Hafer von 25—27 Sr. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 100—103 Zr 

Raps 100—104 Pr . 

Getreide»Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Zu ziemlich unveränderten Preiſen, in einzelnen Fällen 
allerdings etwas billiger, find am heutigen Markte 280 Las 

ſten Weizen umgegangen. 130/1.% gutbunt 2: 410, 131% 

desgl. 2. 412 ½, 130% hellbunt Z 415, 131% desgl. 

420 er 85% — Roggen gut zu laſſen. 120% . 227 h, 

121/24 2.228, 230. Auf der Umarbeit abzunehmen 122/83 

, 230 . 81½ H. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 17. Aug. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 12. 

Weizen unverändert, hochb. 122/130 #4. 56/72 Ar Br., bunt 

120/130. 66 % Br., 125% 60 . bez., rother 120/1307. 

52/64 I Br. Roggen unverändert, loco 114/ 115/1184. 

33½ (36 %, bez., 804. preuß. 36 ½/ 36 ½ , bez., Termine 

etwas feſter, 80 %. gu. Aug. 40% . Br., 39 . Gd. 


„ gar Frühlahr 1865 42% 


Gerſte, 100 
— 11244. 30/38 V Br., erfte, große 


2 Ar bez. 
kleine 98/110 30/36 , Br. Hafer 
och⸗ 


Pr Cr. Br. Leinkuchen 54/60 Ar Yar En. Br. 
Den 17. Aug. 


Kartoffeln 25/30. 
er Schfl. Spiritus 15 „ . 8000 % Tr. offeln 


bez., Aug. Sept. do., Sept. » Oct. 56, 561, & bez., Oct. 


22 — 25% %, Preußiſche 22 — 26 


Sr. bez., Jar Oct. 41 Ar Br., 40 . 6. 


Nov.⸗Dee 12 —13 % bez u. Br., 12½ . Gd, Dec.» 
Jan. 13 %, April⸗Mai 18% Ar bez. — Leinöl der 10044. 
ohne Faß loco 14 . — Spiritus ur 8000 4 loco ohne 
Faß 14% — 14% % bez., ab Speicher 14% bez, Aug. 
144, —14%½ PR bez. u. Gd., % % Br., Oct.⸗Nov. 14% — 
14½ Ip bez. u. Gd. 14% , Br., Nov.⸗Dec. 14½ —14½¼ 
Fr bez. u. Gd., 14½ 4 Br., April⸗Mai 14% — 149 % 
bez. u. Gd., 14¼ r Br., Mai⸗Juni 15 bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% %, Nr. O. u. 1. 3½ — 3% 
* — Roggenmehl Nr. 0. 2½ —2% %, Nr. O. u. 1. 2% 
2% . der Gi. unveriteuert, 

* London, 15. Aug. [Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
22,606 Qrs., davon kamen 2154 von Archangel, 805 von Band⸗ 
bolm, 190 von Cronſtadt, 8446 von Danzig, 912 von Ham⸗ 
burg, 2829 von Montreal, 240 von Newyork, 6325 von 
Petersburg und 905 von Roſtock. Von fremdem Mehl er⸗ 
hielten wir 1389 Fäſſer von Montreal, 6477 von New⸗ Pork, 
und 50 Säcke von Hamburg. — Das Wetter war jeit Frei⸗ 
tag ſehr ſchön. Wind NO. — Die Weizen» Zufuhren aus 
Eſſex und Kent waren am heutigen Markt nur mäßig und 
beſtanden hauptſächlich aus neuen Partien, die meiſtens in 
guter Condition waren, dieſelben holten 40 — 428 für rothe, 
44— 47s für weiße Sorten. Die wenigen in altem engliſchem 
Weizen und fremden Partien gemachten Umſätze zeigten eine 
Erniedrigung der Preiſe um 18 Jar Or. Von neuer Gerſte 
waren etliche Proben vorhanden die meiſtens hart und weiß 
waren, man bezahlte 36s für gute Malzwaare, Futter⸗Gerſte 
war etwas billiger. — Bohnen und Erbſen holten volle letzte 
Preiſe. — Hafer war es ſtill und in einigen Fällen wurde 
ruſſiſche Waare etwas niedriger erlaſſen. Mehl blieb unver⸗ 
ändert im Werthe. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 4047, Dau⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 7%. alter 45 — 48, 
neuer 44— 46, do. extra alter 48—52, neuer 47—50, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—44, neuer 40 
—44, Petersburger und eng alter 38 43, neuer 40 — 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—42, neuer 
40 — 43, Poluiſcher EOdeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 
neuer 40 — 42. 

Butterbericht. 

Berlin, 16. Aug. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. oe Seit 
unſerem letzten Berichte haben ſich die Preiſe für Butter er- 
heblich gehoben, auch kann man ſagen, daß die Meinung dem 
Artikel etwas günſtiger geworden, obgleich die hieſigen De⸗ 
tailliften von einem Steigen der Preiſe für jetzt noch nichts 
wiſſen wollen. Das Geſchäft war darum ſchon etwas beſſer, 
obwohl der Umſatz nicht bedeutend zu nennen. Feine und 
feinſte Mecklenburger Butter 30 — 33 %, Priegnitzer und 
Vorpommerſche 26 — 32 %, Pommerſche und Neßzbrücher 
Breslauer, Brieger, 
Neißer, Leobſchützer, Ratiborer und rachenberger 25 ½ —28 
, Thüringer, Gothaer, 18 und Bayeriſche 25 —27 14 
; amerikaniſche Schweinefette 171—17 ½ J 
enfabriwaffer, den 17. Auguſt 1864. Wind: NN, 

Angekommen: Anda, Broederne; Larſſen, Lyna; Möl⸗ 
ler, Stralen; ſämmtlich von Hougeſund mit Heringen. Day, 
Ary Schäffer (S.), Rotterdam; Mortenſen, Caroline, Kor⸗ 
ſör; Martinſen, Fione, Faaborg; Arroe, Leene, Korſör; Je⸗ 
with, Ann Braß, Lübeck; Wewezer, Expreß, Stralſund; Han⸗ 
en, Lyna, Lauxvig; Truelſen, Mina, Arnis; Olſen, Soe⸗ 
fee Lübeck; Jeſſen, Antine Maria, Korſör; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — Gehm, F. W. Gnade; Kraeft, Ulrich v. Hut⸗ 
ten; beide von Swinemünde mit Kalkſteinen. Clauſſen, 
Activ, Rendsburg, Lindberg, 2 Broedre, Copenhagen; beide 
mit alt Eiſen. — Wothke, Ernſt Julius, Königsberg, Getreide, 
nach — 9 

etournirt: Wothke, Immanuel; Voelſch, Mary Aun; 
Warnskjold, Conſtantine. 0 ja act Manz 
Den 18. Auguſt. Wind: Weſt. 

Angekommen: Siemonſen, Telegraph, Copenhagen, 
Theer. — Schröder, Mina, Königsberg, Getreide, nach Els⸗ 
fleth beſtimmt. — Borgwardt, Heinrich Robert, Stralſund, 
Schlemmkreide. — Fiſcher, Alexander II. (SD.), Lübeck; 
Wilms, Magdalene, Heiligenhafen; Lührs, Apollo, Wolgaſt; 


Wachter, Friede, Lübeck; Bethmann, Hermann, Stralſund; 


Fraedland, Johann Cornelius, Roſtock; Spiegelberg, Homer, 
Swinemünde; Wallis, Perle, Swinemünde; Dröſen, Eliſe, 
Greifswald; Mitkelſen, 3 Soedskende, Faaborg; Bohn, Ma⸗ 
ria, Svendborg; Galle, Friedr. Hannemann, Greifswald; 
Ring, Grevinde Knuth, Bandholm ; ſämmtlich mit Ballaſt. 
— Spieler, Catharine Auguſte, Königsberg, Getreide nach 
Kiel. Böſe, Johann, Königsberg, Getreide nach Bremen. 

Retournirt: Schmorow, Agnes; Semb, Maagen; Kai⸗ 
fen, Amelia; Woltmann, Adonis; Weber, Emma; Peterſen, 
Maria; Weſth, Margareth Weſth; Janknetzt, Eliſabeth Ger⸗ 
trude; Cuſter, Mary; Lelſering, Juno. 
a Von der Rhedegeſegelt: Johannſen, Hercules Weyer. 

In der Rhede zu Anker, anſcheinend Schutz ſuchend. An⸗ 
kommend: 18 Schiffe, darunter eins mit Verluſt von Groß⸗ 
maſt. Dampfſchiff „Hecla“ iß zur Aſſiſtenz hinausgegangen. 
Thorn, 17. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 6 Zoll. 

Stromauf: 

Bon Stettin nach Warſchau: Klotz, Böttcher, Baumöl 
u. Soda. Derſ., Flemming u. Co., Blauholz ꝛc. Derj., Klotz, 
Schlemkreide. 

Von Danzig nach Wloclawel: Paruszewski, Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, Steinkohlen. ge 

Von Danzig nach Niesjawa: Jaworski, Wolfheim, 
Steinkohlen. Kuſoczinski, Derf., do. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 18. Aug. London 3 Mon. 6. 21½ Br., 
6. 21% bez. Hamburg kurz 152% Br. Hamburg 2 Mon. 
151% Br. Amſterdam 2 Mon. 142 Br. Paris 2 Mon. 80 
bez. Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% 2 85 ¼½ Br., 85 Gd. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 97 Br., 97 bez. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% % 102 Br. Staatsanleihe 4½ % 102 Br. 
Danziger Privatbank 105’ Br. Danziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen 97% Br. 


Familien⸗Nachrichten. 
Todesfälle: Herr Kaufmann Guſtav Amandus No⸗ 
wigfi De ich 8 Simonis (Naſtenburg); Herr 
8 T. \ A Pf. 5 ie 
Be (Sramid) önigsberg); Herr Pfarrer Friedrich 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 
Dieteoroiogiiche Beobachtungen. : 


4 Baromt.s | 2 
5 8 Stand in 8 m Wind und Wetter. 
8 Par.⸗Lin. Been 
18 8 332,50 1 + 10,6 


Weſtl. friic, heiter. 
na 333,05 | + 13,2 


do. do. wolkig, Regenſchauer, 


inf ro 18108. E 5 : 
Berliner Fondsbörse vom 17. August. Sursee bi, 105 5 1051 8 bz Preußiſche Fonds. Pon n ß 2 8 Wechſel⸗Cours vom 16. Auguſt. 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 10% 65 FFF . as" 3 —̃ v— 
Eiſenbahn⸗Actien. Peck 1% . 104 31147 8 eiwillige Anl. 43102 B pee ai 9 Ainterdam zug, 4 ff bi 
tft. , 53 [Staatsanl. 1859 5 \1068 b3 Hie, ee do. n. 4442J b 
Uachen⸗Daſſelborf 31 31 084 5 Oppeln: amomig | 2 4 77 03 Staatsanl. 50/52 4 97 05 3 Hamburg 2 5 1528.65 
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ER REEL 


| Die Verlobung meiner Tochter Eliſe 

mit Herrn Heinrich Schultz zeige 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
90 5327 Emma Potrykus, 


53271 „ 19. Destelt 
= Danzig, den 17. Auguſt 1864. 


5 
a 


FE 0 TTT 


Die am 12. d. M. 22 70 glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Auguſte geb. 
Dehring von einem geſunden Mädchen zeigt 
entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt an 
153251 Schultz— Silzkeim. 


3 
CCC. (.... 
Heuer Abend 91. Uhr, endete ein jan Di) 


ter Tod die langen Leiden meines 


heven Mannes, unſers guten Vaters, Zähne, durch Speifen oder Tabakrauchen eutſteht. Da das Mundwaſſer auf Zähne und Mund, Ho bachtungsvoll 15317) 
Sohnes, Bruders und Schwager, des theile in keiner Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſtet es auch als ſtetes Reinigungsmittel WE) f b 
Kaufmanns Johann Guftav Ma⸗ des Mundes die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile deſſelben in voller Geſündheit und 11 Zahnar f ; Vogel alls 
ſchöwsky, in ſeinem 44. Leben jahre. Friſche bis in's hohe Alter. — Atteſte hober mediziniſcher Autoritäten haben feine Unſchädlich⸗ 2 5 - 
Dieſes zeigen tief betrübt an 15318] eit und Empfehlenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe von vielen renommirten Aerzten Berlin, ilhelmsſtr. 38. 


die Hinterbliebenen. 
Dreiſchweinsköpfe, 
den 17. Auguſt 1864. 


6 UL 


4 1 4 Ä 0 
von 


lockere Zähne, leicht blutendes 


verordnet. 


+ 


5) General-Depot für den Zollverein in Berlin bei Herren J. 4 Schwarzloſe Löhne, 
Droguenhandlung; Depöt in Danzig bei Herrn Alfred Schröter, Kohlengaſſe 1 


Mit ehrenvoller Erwähnung bei der Londoner Induſtrie-Ausſtellung 
ö ausgezeichnet. 
K. K. öſterr. g. priv, und erſtes amerik. und engl. pateut. 


E Anatherin⸗Mundwaſſer SE 


G. Popp, 
praktiſchem Zabnarzt in Wien, Stadt, 

Preis pro Flaſche 1 Th 

Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 1 

und Nuf noch über Europa hinaus erworben. Seine Anwendung hat es beſonders bewährt ge⸗ 
zeigt gegen Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten der Weichtheile des Mundes, 
krankes Zahufleiſch, Caries und Skorbut. 
auf, wodurch die Zabnſteinbildung verhindert wird, wirkt erfriſchend und geſchma rverbeſſernd 
im Munde, und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, welcher durch künſtliche oder hohle 


’ ognorgaſſe 2. 
*. 
4 Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung 


Es löſt den Schleim 


| 


und bei Herrn 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten) ſage ich 
bei meiner Abreife für das mir geſchenkte 
Vertrauen meinen. aufrichtigen Hauk. Bei 
der Eirzen Dauer meines diesmaligen 
Aufenthalts habe 18 zu ‚meinem Bedäu⸗ 
ern nicht alle Aufträge berückfichtigen 
können, deßbalb werde ich in eini⸗ 


gen Monaten wider vas 


Danzig zurückkehren Ich bitte als dann 
jedoch um frub zeitige Anmeldungen, da 
meine ausgebreitete Praxis ſowohl in Ber⸗ 
lin als auch bier in Weſtpreußen einen 
längern Aufenthalt in den einzelnen 
Städten mir nicht geſtattet. 


Delonke's 


Concurs⸗Eröffnung. 2 1988]; Albert Neumann, Langenmarkt 38. Etabliſſement auf Langgarten. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht eee 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, f 
den 17. Auguſt 1864, Vormittags 10% Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau 
Annette Stobbe geb. Wiens iſt der kauf 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 12. Auguſt cr. 
ſeſtgeſetzt. . I 
Zum eig eo Verwalter der Majle ift 
der Juſtiz⸗Math Weiß benellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 25. Auguſt c., 
5 Vormittags 105 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 4 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 


Herrn Stadt- und Kreis ⸗Gerichtsraty Jord Pere eibene Lagetfaſſer, zum Repoſiio⸗ 7 Sl 2 \ ergevenit ein⸗ 
0 ermine ihre Erklärungen und rium“ 50 weiße moderne Standflaſchen, 3 eiſer⸗ 2 N em: ü t e 
Bech ne uber de, Beibehaltung dieses Wer: | kärd Cifigunter ze, ferner: 1 ſcch pol Diebt- Speck⸗Flundern und Yale ae brinushalle rar ss 


waltels over die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, weiche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenstände bis zum 
17. September c. elnſchließlich dem Gerichte oder 


17 des Ge 7 


Mneknuft ertheilt 
| a 


Verkauf 

ich vom 1. September c. das in meiner 
f Gommanbite, Breitgatie 7I betriebene Bier⸗ und 
Schaͤnkgeſcbäſt ſchli ße, ufferire, von dieſem 
ſchon früter zu übernehmen, 3 ſtarke 
Epieituefäller, 15 kleine und 9 gröͤ⸗ 


age, au 
eiſenbänd 
ßere 750 


und Grügfaften, 1 do. Regal zu Waaren, Kreuz⸗ 


ꝛc. billigſt. Rob. Brunzen 
N 8 8355 


lagerbölzer ac. 
iichmartt 38. 
er ein vorſtädtiſches Grunpſtück, in welchem 
Frachtſuhr und Spedition betrieben, vebſt 
der Kuntſchaft übernehmen will, wozu ca. 1000 
Sg nötbig find, melde ſich unter A, G. poste 
restante franco Marienburg. 


Morzügliche Spern⸗ 


. . 
von Schank-Utenfilien. 


Gropherzogl. S. Leranftalt für Qaudwirthe 
ee AT T | 


Montag, den 24. October 1804. 


| 
| 


| 
864/65 beginnen 


die Direction, 
Dr. E. Stoeckhardt. 


—— hai nn — nn 


Engliſche Gars für Da⸗ 
men à Paar 1 , für Herren a 


Paar 1% 15 6, Prima⸗Quali⸗ 
tät, empfiehlt 1 5320 
Langg. 51. Aug. Hornmann, Langg. 51 


Vom erſten Juli d. J. ab bin ich 
als Röchts⸗Anwalt und Notar 


hierher verſetzt. 
Roſenberg i. P., den 1. Auguſt 
1864. ) [4883] 


Sichel 
Die vereinigten 
Sänger werden hie⸗ 


mit zu einer Vetſammlung und zus 
gleich zur Probe, behufs eines 
demnächſt ſtattfindenden Congerts: 


Sonnabend, den 20. 
d. M., Abends 8 
Uhr, im Saale der Gam⸗ 


Das Comité. 


Victorla- Theater. 
Sreilan, den 19. d. Mts., Benefiz für Fräulein 


NAottmaper. Zum erſten Male: Ein 
Backfiſch. Soloſcherz mit Belang, und 


dem Mermalter per Wiafie, Ameige I made, gläter zu 4, 3 Goldstandt, Lale vort mite wet T 1 Mate: 
d s, mit Vorbe halt ihrer eiwaigen Rechte, er 2 6 9 er borgt mir zwe al 
— — Concursmaſſe abzuliefern. Vfend⸗ bis 4%, Fernrohre ARechts⸗Anwa t und Notar. in 1 Act er, W. Bete e Elke —.— 


indaber und andere mit denſelben gleichverech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
von den in ihrem Beſitze befindlichen 
ſtucken uns Anzeige zu machen. erde 


Pferde⸗ und Vieh⸗Markt 
2 in Elbing. 


Die Märkte für Pferde und Fohlen, fo 
wie für Maſt⸗ und Zucdivieh, welche ſich bier 
eines ſehr günftigen Erfolges zu erfreuen ger 


aben 
ande 
33 


6 Gläſer, ganz in Dies 
tall, zu 3 , Mir 
2 5 8 kroskope, jtärtite ' 
NV 4 Vergrößerung, zu 
ä S, Lorgneiten, 
Pinees⸗nez, Naſenklemmer zu 15, 20 u. 30 r, 
Reißzeuge zu 20 und 30 %, Loupen und 
Thermometer. zu 10 und 15 Hr, 7 0 
J 

Goldene Brillen mit den feinsten 
Gläſern zu 3 se, desgl. in Silber zu 1 As. 
15 %, feine Stablorillen mit weißen u. blauen 


Cue borzuguch guie und biuſge Pers 
ſion für Knaben weiſet gerne nach 
ende, 1. Damm 18. 5422 


Ir. 


ur ein Porzellan und Glasgeſchaft wird eine 
gewandte Verkäuferin geſucht 98380 
No. 25 26 1 


fene Stellen. 


Ein Inſpector und ein Brennerei⸗Inſpector, 


dame Knantſchenbach. Ein Fr 
von K. Miesnit Dann folgt: Gräfin Juſte. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von K lic. 
Zum Schluß zum erſten Male (neu): Eine 

tuſterwirrhſchaft in Mecklenburg. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von A. W. 
Heſſe (Vater). 1532 


Angekommene Fremde am 18. Auguſt 1802. 

Engliiches Haus: Se. Ec General v. 
Bonin u. Major Rüſtow a. Königsberg. Kit: 
teruutsbeſ. v. Belhe a Koliepken, Sven, a, Linde. 


ab & dieſem Jabre wie⸗ 3 3 8 U „Buchholz . Gludau. Naufl. 
SIE Sr | EEE ya , Abe „Sn 
utr „S „ Anſichten vom Rhein, Sächſiſche Schweiz, Tyrol 4 38 Haeſſens a. © e, ed a, Bruſſel. 
voch, den 21. September c., aas . Ara nr neh, AUF, zu wenden. sa een Hort de Berli: Se. Gpc, Gen. Leal. v. 


der Markt für Pferde und Fohlen, ſo wie 

Donnerſtag, den 22. ee fa 
det Markt für Maſt⸗ und Zuchtpieh 

auf demſelbe Platze, wie in den früheren Jah⸗ 


tanspar 1 1 Apparat mit 12 ſchönen 


P. Pianowski, P 


d. Goly a. Danzig. Naufl Dyck a. Kömgsderg, 
Naſſauer a. Mainz. Dieſtfeld a. Warell, Wap⸗ 
ler d. Nordbauſen, Leonhardt a. Mi ven. 

Walter Hotel: Kreisrichter Erzmann a. 


Offerten fr. R. 8. poste restante Inowroclaw. 

2 Schill 70 r . Bruck, 

Deren der „Schlümasbrucke b. 44% F f 2 tümtige Stahlſchmiede⸗Geſellen finden dau-] Prangnau b. Naben wur Yipea: 1. 
( ngliſche ernde und lohnende Beſchäftigung im Schwester a Kalwe. Rentiet v. Krensti q . 


Elbing, den 12. Auguſt 1864. E 
Der Vorſitzende des Comités für 
den Elbinger Pferde- u. Viehmarkt, 


. ſche 
Asphaltplatten 


zur Iſolitung von Mauern, ſowohl für borizon⸗ 


Eiſen⸗ 
hammer Prangſchin No. 1. [52571 


Euler ee Leilbiblistbet, Jobengaſse 55. 


f # Tic⸗ 
Wwau. Gutzbeſ. Heyer a, Klaſſau. Pelmaner 
Maſath a, Braunsderg. Pfart Amts⸗Tandidat 
Haſath a. Berlin. Kaufl. Sieffens u. Stobbe 


Geysmer. | le Mauerfläden nebar, dur it tem Schiffe „Wgatha‘ Capı. Blooft | a, Tiegenpof, Puhlmann a Berlin, 
! ir Bie.N ee 42 gr a Ni von cen Herren C. Habelmann ] Hotel zum Krsuprinzen:;Nittergutebe. 
Die preiswürdigſten Gü⸗ | asiisroer fun, invem die Platten nur einiaa | * Sie. in Lewe te brit Nan 

5 zune auf die Mauerflache, in den Stoßen und Ran⸗ 7000 Firebriks, ieſewsti a. Podgas b. Lauenburg, Tadunals⸗ 

ter⸗Ver käufe, dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgedreitet werden, an Ordre verladen, und wird der unbekannte rab Wenzel n. wem, u. Tochter a. Königsberg. 
alſo besondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver: Empfänger gebeten, Ob. Conſiſt.Rath Hermer a. Berlin. Steuer: 


unter Mittheilung ‚ wahrheitsgeireuer ſpezieller 
Angaben in jeder Größe, Bodenmiſchung 7c. in 
den önlichen Provinzen belegen, weiſet nach 


Nobert Jacoby, Danzig, Breitgojje No. 64. 
Geprüfte Dachpappen 


beſter Qualität, offerire mit 3 g pro 150 
DrFuß. Das Eindecken der Dächer wird ſchnell 
und billigt unter Garantie ausgeführt. 

ö Tu. Kirſten, 


wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 
bis zu 50 Buß. 4 (4124) 
E. A. Lindenberg. 
Schöne friſche Nübkuchen empfiehlt billigt 
S 8 C. H. Doring. 


(5250) Bron ba ken geſſe 31. 
Frisch gebrannter Kalk 


ſich ſchleunigſt zu melden bei 
F. 


15828. G. Reinhold. 


Supernumerar Kebbe d. Braunsberg. Rentier 
Saße ». Gem. a. Berlin. Kaufl. Stelter a. 
Altona, Meinhardt a. Nauenburg, Geleberg u. 
Hoffmann a. Tiegenho, Frau Juſtiz⸗vath 
Schureger n. Tochter a. Wriezen a. O. 

Dentſches Haus: Rentier v. Scönfeldt a. 
Berlin. Commis Lindow u. Buchhalter Bunge 
a. Königsberg. Amtmann Hüllſen a. Holtzenb rg. 
Kaufl. Bider 4. Schwetz, ‚Störler a Flatow, 
Schachtedorf a. Königsberg 


14918 rauengaſſe 31. 5 5 | ur ® | phonfo.. Logenbillets a 75 gu, Tür Ben elegengeusgeoichl Art N 
ur mem Mauufattur⸗Waaren⸗Geſchäft eugros ist aus, meiner Kaikbrehnerei bei Saal ober Part a 3 Gr, 12 Stud 1 . ind 6) 11335 n eubolph "Feentler. 
brauche ich einen Lehrling mit den 152840 Legan | und Langgarten 107 stets nur an der ee 2 ah [5126] Be Se Ehe eee 
- en. 5 2 njang . 1 A. Kujemuanz 
unden Scene . au haben. C. H. Domanski Wit F. J. Selonke. in Danzig, 


